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Stand 02.04.2026 

Infoblatt 
Ergänzungsabgabe nach § 39 Abs. 3 NÖ BO 2014 anlässlich einer 

Baubewilligung für den Neu- oder Zubau eines Gebäudes 
§ 39 Abs. 3 Ergänzungsabgabe, LGBl. Nr. 9/20026, am 01.03.2026 in Kraft getreten 

 

A. Baubewilligung 
 

Eine Ergänzungsabgabe ist vorzuschreiben, wenn  

 für einen Neubau oder Zubau eines Gebäudes oder einer großvolumigen Anlage eine 

Baubewilligung rechtskräftig erteilt wird. 

 Zubauten in lotrechter Richtung (Aufstockung, Anhebung des Kniestocks beim 

Dachgeschoßausbau, Gauben, usw.), welche die Kubatur des Gebäudes vergrößern. 

 Ein Zubau eines Wintergartens ist ein mit dem Boden kraftschlüssig verbundenes Bauwerk. 

Eine kraftschlüssige Verbindung ist auch bereits durch das Gewicht des Wintergartens 

gegeben. (VwGH 24.4.2007, 2006/05/0224) (VwGH 11.5.2010, 2007/05/0170). 

 Anlässlich einer früheren Vereinigung von bebauten Bauplätzen gemäß § 11 Abs. 1 Z4 mit 

umliegenden Grundstücken aufgrund des § 39 Abs. 1 zweiter Satz von einer 

Ergänzungsabgabe abzusehen war. (§ 39 Abs. 3 vierter Satz NÖ BO 2014) 

 Anlässlich einer früheren Vereinigung von Bauplätzen und Baulandgrundstücken bzw. Teilen 

die Berechnung einer Ergänzungsabgabe zu keinem positiven Betrag führte, sofern sich dies 

nicht aufgrund der Anrechnung früherer Leistungen nach § 38 Abs. 7 ergab. (§ 39 Abs. 3 

vierter Satz NÖ BO 2014) 

 

Eine Ergänzungsabgabe ist nicht vorzuschreiben, wenn: 

 Zubauten in waagrechter Richtung mangels raumbildender Maßnahmen nicht auf die 

Vergrößerung der Kubatur des Gebäudes abzielen. 

 Eine Ergänzungsabgabe kann auch dann nicht berechnet – und vorgeschrieben – werden, 

wenn sich aus mathematischen Gründen ein negatives Berechnungsergebnis herausstellt, 

sofern keine früheren Leistungen angerechnet wurden. 

 Gebäude im Sinn des § 15 Z 9 NÖ Bauordnung 2014 und nicht raumbildende Maßnahmen (z.B. 

Vordächer). 

 

 

Definition Bauplatz 
 

 Ein Bauplatz kann im Zuge der Baubewilligung gleichzeitig zum Bauplatz erklärt (Bauplatzerklärung) 

werden. 

 Oder er gilt als Bauplatz gemäß § 11 Abs. 1 NÖ Bauordnung 2014: 

 

§ 11 Abs. 1 NÖ BO 2014 

Bauplatz ist ein Grundstück im Bauland, das 

 1. hiezu erklärt wurde oder 
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 2. durch eine vor dem 1. Jänner 1989 baubehördlich bewilligte Änderung von Grundstücksgrenzen 

geschaffen wurde und nach den damals geltenden Vorschriften Bauplatzeigenschaft besaß oder 

 3. durch eine nach dem 1. Jänner 1989 baubehördlich bewilligte oder angezeigte Änderung von 

Grundstücksgrenzen ganz oder zum Teil aus einem Bauplatz entstanden ist und nach den damals 

geltenden Vorschriften Bauplatzeigenschaft besaß oder 

 4. seit dem 1. Jänner 1989 ununterbrochen als Bauland gewidmet und am 1. Jänner 1989 mit einem 

baubehördlich bewilligten Gebäude oder Gebäudeteil, ausgenommen solche nach § 15 Z 9, § 17 

Z 8 und § 23 Abs. 3 vorletzter Satz, bebaut war, oder 

 5. durch eine nach § 15 des Liegenschaftsteilungsgesetzes, BGBl. Nr. 3/1930 in der Fassung BGBl. I 

Nr. 190/2013, durchgeführte Änderung von Grundstücksgrenzen ganz oder zum Teil aus einem 

Bauplatz entstanden ist und nach den damals geltenden Vorschriften Bauplatzeigenschaft besaß, 

oder 

 6. durch eine nach dem V. Abschnitt des NÖ Raumordnungsgesetzes 2014, LGBl. Nr. 3/2015 in der 

geltenden Fassung, durchgeführte Baulandumlegung ganz oder zum Teil aus einem Bauplatz 

entstanden ist. 

 

 

Gesetzesauszug 
 

§ 39 Abs. 3 erster und zweiter Satz NÖ BO 2014 

Eine Ergänzungsabgabe ist auch vorzuschreiben, wenn eine Baubewilligung für den Neu- oder Zubau 

eines Gebäudes – ausgenommen Gebäude im Sinn des § 15 Z 9 und nicht raumbildende Maßnahmen 

(z. B. Vordächer) – oder einer großvolumigen Anlage rechtskräftig erteilt wird und 

- bei einer Grundteilung (§ 10 Abs. 1 NÖ Bauordnung, LGBl. Nr. 166/1969, und NÖ 

Bauordnung 1976 bzw. NÖ Bauordnung 1996, LGBl. 8200) nach dem 1. Jänner 1970 ein 

Aufschließungsbeitrag bzw. nach dem 1. Jänner 1989 eine Ergänzungsabgabe oder 

- bei einer Bauplatzerklärung eine Aufschließungsabgabe oder 

- anlässlich einer Baubewilligung ein Aufschließungsbeitrag, eine Aufschließungsabgabe oder 

eine Ergänzungsabgabe 

vorgeschrieben und bei der Berechnung 

- kein oder 

- ein niedrigerer Bauklassenkoeffizient angewendet wurde als jener, der der im Bebauungsplan 

nunmehr höchstzulässigen Bauklasse oder Gebäudehöhe entspricht oder 

- die durch eine Bauklasse bestimmte Bebauungshöhe durch Ausnützung der Ausnahme gemäß 

§ 53a Abs. 1a überschritten wurde und der Bauklassenkoeffizient der nächsthöheren Bauklasse 

(§ 38 Abs. 5 letzter Satz) noch nicht angewendet wurde. 

Im Fall des zweiten Spiegelstrichs ist im Baulandbereich ohne Bebauungsplan ein Bauklassenkoeffizient 

von mindestens 1,25 zu berücksichtigen, sofern nicht eine Höhe eines Gebäudes bewilligt wird oder 

zulässig ist, die einer höheren Bauklasse entspricht als der Bauklasse II. 
 

 

§ 39 Abs. 3 dritter Satz NÖ BO 2014 

Die Ergänzungsabgabe ist aus diesem Anlass auch dann vorzuschreiben, wenn bei einem Bauplatz, der 

nicht erstmalig im Sinn des § 38 Abs. 1 zweiter Satz bebaut wird, noch nie ein Kostenbeitrag nach § 14 

Abs. 5 der Bauordnung für NÖ 1883, ein Aufschließungsbeitrag, eine Aufschließungsabgabe oder eine 

Ergänzungsabgabe vorgeschrieben wurde, wobei bei der Berechnung ein fiktiver Bauklassenkoeffizient 

von 1 abzuziehen ist. 
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§ 39 Abs. 3 vierter Satz NÖ BO 2014 

Die Ergänzungsabgabe ist aus diesem Anlass ebenfalls vorzuschreiben, wenn anlässlich einer früheren 

Vereinigung von 

- bebauten Bauplätzen gemäß § 11 Abs. 1 Z 4 mit umliegenden Grundstücken aufgrund des § 39 

Abs. 1 zweiter Satz von einer Ergänzungsabgabe abzusehen war oder 

- Bauplätzen und Baulandgrundstücken bzw. Teilen davon die Berechnung einer 

Ergänzungsabgabe zu keinem positiven Betrag führte, sofern sich dies nicht aufgrund der 

Anrechnung früherer Leistungen nach § 38 Abs. 7 ergab. 

 

§ 15 Z 9 NÖ BO 2014 

Nachstehende Vorhaben bedürfen einer Baubewilligung im vereinfachten Verfahren: 

   9. die Errichtung eines eigenständigen Bauwerks mit einer überbauten Fläche von jeweils nicht mehr     

       als 10 m² und einer Höhe von nicht mehr als 3 m; 

 

B. Berechnung der Ergänzungsabgabe 
 

Der Einheitssatz (ES) in Euro wird durch den Gemeinderat per Verordnung festgelegt (§ 38 Abs. 6 NÖ 

Bauordnung 2014).  
 

Der Bauklassenkoeffizient (BKK) ist gemäß § 38 Abs. 5 NÖ Bauordnung 2014, LGBl. Nr. 1/2015 in der 

geltenden Fassung für Grundstücke im Baulandbereich festgelegt. 
  

Berechnungslänge (BL) = √ Bauplatzfläche = √ xxx m² 

Ergänzungsabgabe (EA) = (BKK neu – BKK alt) x BL x ES neu 
 

 

Gesetzesauszug 
 

Verordnung über den Einheitssatz für die Berechnung der Aufschließungsabgabe, AZ. 141/2025/GR-

Al/In vom 11.12.2025 

Der Gemeinderat der Stadtgemeinde Stockerau hat in seiner Sitzung am 09.12.2025 den Einheitssatz 

in der Höhe von € 915,00 festgelegt. Die Verordnung tritt mit 01.01.2026 in Kraft. 

Der jeweils aktuelle Einheitssatz ist auf der Homepage der Stadtgemeinde Stockerau einsehbar. 

 

§ 38 Abs. 4 NÖ Bauordnung 2014 

Die Berechnungslänge ist die Seite eines mit dem Bauplatz flächengleichen Quadrates: 

Bauplatzfläche = BF  BL = √BF 

 

§ 38 Abs. 5 NÖ Bauordnung 2014 

Der Bauklassenkoeffizient beträgt: 

 

in der Bauklasse I   1,00 und 

bei jeder weiteren zulässigen Bauklasse  um je  0,25 mehr, 

in Industriegebieten und verkehrsbeschränkten 

Industriegebieten ohne Bauklassenfestlegung 

  2,00 

 

 

Ist eine höchstzulässige Gebäudehöhe festgelegt, ist der Bauklassenkoeffizient von jener Bauklasse 

abzuleiten, die dieser Gebäudehöhe entspricht.  
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Im Baulandbereich ohne Bebauungsplan beträgt der Bauklassenkoeffizient mindestens 1,25, sofern 

nicht eine Höhe eines Gebäudes bewilligt wird oder zulässig ist, die einer höheren Bauklasse entspricht 

als der Bauklasse II. 

 

Bei einer Überschreitung der durch eine Bauklasse bestimmten Bebauungshöhe durch Ausnützung der 

Ausnahme gemäß § 53a Abs. 1a ist der Bauklassenkoeffizient der nächsthöheren Bauklasse 

anzuwenden. 

 

§ 38 Abs. 6 NÖ Bauordnung 2014 

 

Der Einheitssatz ist die Summe der durchschnittlichen Herstellungskosten 

- einer 3 m breiten Fahrbahnhälfte, 

- eines 1,25 m breiten Gehsteiges, 

- der Oberflächenentwässerung und der Beleuchtung der Fahrbahnhälfte und des Gehsteiges 

pro Laufmeter. 

Dabei ist für die Fahrbahn eine mittelschwere Befestigung einschließlich Unterbau und für Fahrbahn 

und Gehsteig eine dauernd staubfreie Ausführung vorzusehen. 

Der Einheitssatz ist mit Verordnung des Gemeinderates festzusetzen. 

 

§ 39 Abs. 1 und Abs. 2 NÖ BO 2014 

Die Höhe der Ergänzungsabgabe (EA) wird wie folgt berechnet: 

Von der Summe der neuen Berechnungslängen wird die Summe der damaligen Berechnungslängen 

abgezogen. Der Differenzbetrag wird mit dem zur Zeit der Bewilligung der Grenzänderung (§ 10) 

geltenden Bauklassenkoeffizienten und Einheitssatz multipliziert und das Produkt nach dem Verhältnis 

der neuen Berechnungslängen auf die neuen Bauplätze aufgeteilt; 
 
z. B. 3 Bauplätze neu (1, 2, 3), 2 Bauplätze alt (a, b) 

EA = [(BL1 + BL2 + BL3) – (BLa + BLb)] x BKK x ES 

EA/m (Ergänzungsabgabe pro Meter) = EA : (BL1 + BL2 + BL3) 

EA für Bauplatz 1 = EA/m x BL1 

EA für Bauplatz 2 = EA/m x BL2 

EA für Bauplatz 3 = EA/m x BL3 
 
Erfolgt die Vorschreibung einer Ergänzungsabgabe für einen Bauplatz, der durch eine Teilfläche des 

Grundstücks vergrößert wurde, für das eine Vorauszahlung nach § 38 Abs. 2 vorgeschrieben wurde, 

sind die entrichteten Teilbeträge anteilsmäßig zu berücksichtigen. Der Anteil ergibt sich aus dem 

Verhältnis des Ausmaßes der Teilfläche zum Gesamtausmaß der Grundstücksfläche, für die die 

Vorauszahlung nach § 38 Abs. 2 entrichtet wurde. Bei der Berechnung der auf den Anteil entfallenden 

Vorauszahlung ist der Einheitssatz, der der Vorschreibung der Ergänzungsabgabe zu Grunde zu legen 

ist, heranzuziehen. 
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§ 39 Abs. 3 NÖ BO 2014 

Die Höhe dieser Ergänzungsabgabe wird wie folgt berechnet: 

Von dem zur Zeit der den Abgabentatbestand auslösenden Baubewilligung (§ 23) anzuwendenden 

Bauklassenkoeffizienten wird der bei der Vorschreibung des Aufschließungsbeitrages bzw. der 

Aufschließungsabgabe oder der Ergänzungsabgabe angewendete Bauklassenkoeffizient – mindestens 

jedoch 1 – abgezogen und die Differenz mit der Berechnungslänge (abgeleitet vom Ausmaß des 

Bauplatzes zur Zeit der den Abgabentatbestand auslösenden Baubewilligung) und dem zur Zeit dieser 

Baubewilligung geltenden Einheitssatz multipliziert: 

BKK alt = 1 oder höher 

EA = (BKK neu – BKK alt) x BL x ES neu 

 


